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RUNDSCHREIBEN 2016

I. Neue Vollmacht für uns

Beigefügt erhalten Sie in zweifa-
cher  Ausfertigung  das  Formular
für  eine  neu  zu  erteilende  Voll-
macht an uns. Bei Ehegaten bzw.
Lebenspartnern  sind  zwei  Voll-
machten nötig, daher erhalten sie
vier Vollmachten.

Diese ermöglichen es uns, in die
für  die  Einkommensteuererklä-
rung  erforderlichen  Daten  beim

Finanzamt  Einsicht  zu  nehmen.
Das  ist  erforderlich,  um abrufen
zu können, welche Daten und Be-
träge  z.  B.  von  den  Rentenver-
sicherungsträgern  und  Kranken-
versicherungen an das Finanzamt
elektronisch  übermitelt  wurden.
Wir  gleichen  diese  Daten  dann
mit den uns vorliegenden Unter-
lagen ab und kontrollieren diese.

Nur so ist gewährleistet, dass uns
die  gleichen  Informationen  vor-
liegen, wie dem Finanzamt.

Wir  biten  also  darum,  je  eine
Vollmacht  ausgefüllt  und  unter-
schrieben an uns zurück zu sen-
den.  Die zweite  Ausfertigung ist
jeweils  für  Ihre  eigenen  Unter-
lagen bestimmt.

II.  Änderungen ab dem 01.01.20166  im Bereich der  Lohnbuchhal-
tung

1. Beitragssätze 2016

Der  Beitrag  zur  Rentenversiche-
rung bleibt wie bisher bei 18,7 %.

Auch  der  Beitragssatz  zur
Krankenversicherung beträgt wie
bisher 14,6 %.

Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer
tragen hiervon jeweils die Hälfe,
also  beim  allgemeinen  Beitrags-
satz  jeweils  7,3 % bzw.  beim er-
mäßigten  Beitragssatz  jeweils  7
%.

Krankenkassen, die ihren Finanz-
bedarf  durch  die  Zuweisungen
aus  dem Gesundheitsfonds  nicht
abdecken  können,  müssen  Zu-
satzbeiträge  von  ihren  Mitglie-
dern verlangen. Die Höhe des Zu-
satzbeitrages wird individuell von
jeder Krankenkasse in der jewei-
ligen Satzung festgelegt.  Er wird
nur vom Arbeitnehmer getragen.

Der  Beitragssatz  für  die  Pfege-
versicherung für kinderlose  Ver-
sicherte  ab  dem  23.  Lebensjahr
beträgt auch weiterhin 2,6 %.

Für die Arbeitslosenversicherung
verbleibt  der  Beitragssatz  wie
seither bei 3,0 %.

Die  Insolvenzgeldumlage  redu-
ziert  sich  von  bisher  0,15  % auf
0,12 %.

Ab dem 01.01.20166 gilt  als Gleit-
zonenfaktor:  0,75467  (bisher  be-
trug dieser 0,75865). 
Die neue Gleitzonenformel ab Ja-
nuar 2016 lautet: 1,27569625 x Ar-
beitsentgelt – 234,5686125.

2. Anhebung des Grundfreibetrages und des Kinderfreibetrages

Ab  dem  01.01.20166  beträgt  der
Grundfreibetrag je Steuerpfichti-
gem 8.652,00 € im Jahr,  bei Ehe-

gaten  also  17.304,00  €  (bisher
8.472,00  €  bzw.  16.944,00  €  bei
Ehegaten).

Der  Kinderfreibetrag  wurde  je
Kind ab 01.01.20166 auf 7.248,00 €
erhöht (von bisher 7.152,00 €).

3. Betriebsveranstaltungen

Zuwendungen eines Arbeitgebers
an die  Mitarbeiter  bei  einer  Be-
triebsveranstaltung gehören dann
nicht zum Arbeitslohn, wenn die
Veranstaltung im überwiegenden
betrieblichen  Interesse  stattfn-
det. Aufwendungen bis zu 110,00

€ je Veranstaltung bleiben in die-
sem Falle steuer – und sozialver-
sicherungsfrei.  Nun  wurde  aber
aus der bisherigen Freigrenze ein
Freibetrag.  Dies ist  günstiger  für
die Arbeitgeber. Es bedeutet, dass
für den Fall, dass der Betrag von

110,00 €  überschriten  wird,  nun
nicht mehr der komplete Betrag
steuerpfichtig wird, sondern nur
der Teil, der den Freibetrag über-
steigt.



4. Geschenke an Mitarbeiter

Aufmerksamkeiten an Arbeitneh-
mer zu besonderen Anlässen, wie
zum Beispiel  der  Geburtstag  des

Arbeitnehmers,  bleiben  nun  bis
zu einem Betrag von 60,00 € pro

Geschenk  steuerfrei  stat bisher
bis 40,00 €.

III. An Kreditinstitute erteilte Freistellungsaufräge

Ab dem 01.01.20166  sind Freistel-
lungsaufräge  unwirksam,  wenn
dem  Kreditinstitut  keine  gültige
steuerliche  Identitfkationsnum-
mer vorliegt.  Bei gemeinsam ge-
stellten  Freistellungsaufrägen

sind  die  Identitfkationsnummern
für beide Partner erforderlich.

Diejenigen  Freistellungsaufräge,
die vor 2011 erteilt  wurden, soll-
ten gegebenenfalls um die steuer-
liche  Identitfkationsnummer  er-

gänzt  werden.  Die  Freistellungs-
aufräge selbst müssen dafür aber
nicht  neu  erteilt  werden.  Bei
weiteren  Fragen  zu  den  Einzel-
heiten  sollte  das  betrefende
Kreditinstitut kontaktiert werden.

IV. Einsprüche gegenüber der Finanzverwaltung

Wir weisen  darauf  hin,  dass  die
rechtlichen  Vorgaben  in der Ab-
gabenordnung  geändert  wurden
und  daher  ein  eingelegter  Ein-
spruch gegen einen  Bescheid nur
noch hinsichtlich des konkret an-

gegrifenen  Punktes  nicht  be-
standskräfig wird. Im Gegensatz
zur  früheren  Regelung  wird  der
gesamte Bescheid nicht mehr of-
en gehalten. Weitere Einwendun-
gen  hinsichtlich  anderer  Punkte

im Bescheid können nach Ablauf
der  Frist  von  einem  Monat  seit
dem Ergehen des Bescheides  zu-
züglich der Zustellungszeit von 3
Tagen nicht mehr wirksam erho-
ben werden.

V. Automatischer Austausch  von Informationen über Finanzkon-
ten

Im Dezember  2015 wurden  zwei
deutsche  Gesetze  verabschiedet,
wonach die Unterzeichnerstaaten
einer  entsprechenden  Vereinba-
rung zur Bekämpfung des grenz-
überschreitenden  Steuerbetrugs
künfig  regelmäßig  Daten  über
Finanzkonten ausländischer Kapi-
talanleger mit den jeweiligen An-
sässigkeitsstaaten der Kontoinha-
ber austauschen.

Diejenigen  Daten,  die  über  das
Steuerjahr  2016  gesammelt  wer-
den,  werden  erstmals  im  Jahr
2017  gemeldet.  Danach  erfolgt
jährlich  der automatische Daten-
austausch zwischen den Staaten.

Unterzeichner  der  entsprechen-
den  Vereinbarung sind die  Staa-
ten  der  EU, aber  auch Liechten-
stein, die Kaimaninseln oder Jer-
sey. Diese beginnen wie oben be-
schrieben allesamt in 2017.
Die  Schweiz,  Monaco,  Andorra
und  voraussichtlich  auch  Öster-
reich  warten noch bis 2018.

Für den Fall,  dass  also zum Bei-
spiel  ein  in  Deutschland  steuer-

pfichtiger  Sparer  ein  Konto  in
Frankreich  unterhält,  meldet
Frankreich  dessen  Konto-
Informationen nach Deutschland.
In  Deutschland  werden  diese
Meldungen  beim  Bundeszentral-
amt  für  Steuern  verarbeitet  und
an  die  Finanzbehörden  der
Bundesländer weitergeleitet.

Im  Gegenzug  übermitelt
Deutschland  entsprechende  In-
formationen über Konten auslän-
discher  Inhaber  an  die  anderen
Vertragsstaaten.  Hierfür  müssen
deutsche Banken, Versicherungen
und  Finanzdienstleistungsinstitu-
te   diese  Daten  an  das  Bundes-
zentralamt  für  Steuern  melden,
die  diese  dann  an  die  anderen
Länder weitergibt.

Gemeldet  werden  Name,  An-
schrif, Steueridentitfkationsnum-
mer,  Geburtsdatum,  Geburtsort
jeder  meldepfichtigen  Person
sowie Kontonummern, Jahresend-
salden der Finanzkonten, gut ge-
schriebene  Kapitalerträge
einschließlich  Einlösungsbeträ-
gen und Veräußerungserlösen.

Die Banken, Versicherungen und
Finanzdienstleistungsinstitute der
entspr.  Staaten  melden  Konten
von im Ausland ansässigen Perso-
nen  bzw.  Institutionen.  Dabei
wird  von  ihnen  auf  die  Post  –
oder  Hausanschrif abgestellt,
Daueraufräge  oder  Vollmachten.
Werden zum Beispiel immer wie-
der  per  Daueraufrag  Beträge  in
ein  anderes  Unterzeichnerland
überwiesen,  wird  das  Konto  an
diesen Staat gemeldet.

Die meldepfichtigen Institute der
Unterzeichnerstaaten   müssen
die  ausländischen  Kunden  über
die Miteilungen an die zuständi-
gen  Behörden  informieren.   Da-
mit  sie  den  Meldepfichten  ord-
nungsgemäß  nachkommen  kön-
nen,  sind  sie  außerdem  ab  dem
01.01.20166 verpfichtet, bei Konto-
neueröfnungen  die  Ansässigkeit
des Inhabers zu erfragen.

Sollten  sich  hierzu  im einzelnen
Rückfragen  ergeben,  biten  wir
um Ihre Miteilung.



VI. Sichere Kommunikation per email

Für  eine  schnelle  und  einfache
Kommunikation, können Sie  uns
gerne  per  E-Mail  erreichen.  Da-
mit  auf  diesem  Wege  auch  die
Sicherheit und Vertraulichkeit ge-
wahrt  bleibt,  unterstützen  wir
schon  seit  einigen  Jahren  den
OpenPGP Standard. 

Zwischenzeitlich  wird  dies  auch
von zahlreichen E-Mail Providern
wie GMX, Web.de, usw. aktiv un-
terstützt. Sollte Ihr E-Mail Anbie-
ter dies anbieten, können Sie uns
gerne  eine  entsprechende  Einla-
dung  mit  Ihrem  öfentlichen
Schlüssel zusenden.

Bei  allen anderen  E-Mail  Anbie-
tern ist die Verschlüsselung über
ein kleines  Zusatzprogramm wie
z.B.  Enigmail,  für das  kostenlose
Tunderbird  oder  Gpg4win  für
Outlook sehr schnell und einfach
eingerichtet.

Bite haben  Sie aber Verständnis
dafür,  dass  wir  hierfür  keinen
Support leisten können.

Unsere  E-Mail  Adressen  und die
Schlüsselinformationen lauten:

E-Mail Adresse
christiane.vonheyden@vonhey-
den-moessner.de           

Schlüssel-ID   0x0E86DA2A
Fingerabdruck  D5EE 5A9D 271D
B9F3 8BFB 8891 8563 997B 0E86
DA2A

susanne.moessner@vonheyden-
moessner.de                
Schlüssel-ID   0xA190F21E
Fingerabdruck   97EE  F517  B5BF
310A 1D8E 9F3C 712C 2685 A190
F21E

Gerne  senden  wir  Ihnen  unsere
Rundschreiben  per  E-Mail  zu.
Eine kurze Nachricht genügt.

VII. Haushaltsnahe Dienstleistungen und Handwerkerleistungen

Laut einem neuem Schreiben des
Bundesministeriums für Finanzen
können ab sofort auch die Abfall-
gebühren  und die  Anschlusskos-

ten für Strom, Wasser usw. bei ei-
ner  rein  privat  genutzten  Im-
mobilie  als  sog.  haushaltsnahe
Dienstleistungen  bzw. Handwer-

kerleistungen  steuerlich  geltend
gemacht werden. Bite lassen Sie
uns  die  Rechnungen  dafür  zu
kommen.

VIII. Reisekosten im Ausland ab dem 01.01.20166

Ab dem Jahr 2008, ist bei berufi-
chen Reisen in das Ausland (z. B.
internationale  Kongresse)  keine
Übernachtungskostenpauschale
mehr  erlaubt.  Es  können  nur
noch  die  tatsächlich  entstanden
Kosten  angesetzt  werden.  Ein
Ansatz  des  Pauschbetrages  für

Übernachtung  ist  nur  noch  im
Falle der Erstatung durch Arbeit-
geber  an  seine  Arbeitnehmer
möglich. Hinsichtlich der Verpfe-
gungskosten bleibt  es wie bisher
bei  den  Pauschalen.  Bei  Reisen
vom Inland ins Ausland bestimmt
sich der Pauschbetrag  nach dem

Ort,  den der Steuerpfichtige vor
24 Uhr Ortszeit  erreicht hat.  Für
eintägige Reisen ins Ausland und
für  Rückreisetage  aus  dem  Aus-
land  ins Inland ist der Pauschbe-
trag des letzten Tätigkeitsorts im
Ausland maßgebend.

Länder 24 +8 Ü Länder 24 +8 Ü

€ € € € € €

Australien* 56,-- 37,-- 133,-- Mexiko 41,-- 28,-- 141,--

Brasilien* 54,-- 36,-- 110,-- Österreich 36,-- 24,-- 104,--

Frankreich* 44,-- 29,-- 81,-- Rumänien* 27,-- 18,-- 80,--

Griechenland* 42,-- 28,-- 132,-- Schweiz* 62,-- 41,-- 169,--

Großbritannien* 45,-- 30,-- 115,-- Südafrika* 22,-- 15,-- 94,--

Indien* 36,-- 24,-- 145,-- Türkei* 40,-- 27,-- 78,--

Italien* 34,-- 23,-- 126,-- Ungarn 30,-- 20,-- 75,--

Japan* 51,-- 34,-- 156,-- USA* 48,-- 32,-- 102,--
• 24 = mind. 24 Std. Abwesenheit
• +8 = mehr als 8 Std. Abwesenheit sowie für An- und Abreisetag
• Ü = Pauschbetrag / Übernachtung 
• * bei den so gekennzeichneten Ländern gelten für Haupt- bzw. einzelne Großstädte höhere Sätze

mailto:susanne.moessner@vonheyden-moessner.de
mailto:susanne.moessner@vonheyden-moessner.de
mailto:christiane.vonheyden@vonheyden-moessner.de
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IX. Bearbeitung des Jahresabschlusses 2015

Mit diesem Rundschreiben  erhal-
ten alle Mandanten, bei denen das
Geschäfsjahr  mit  dem Kalender-
jahr am 31. Dezember endet, den
Abschlussfragebogen  zum
31.12.20165  über  die  Angaben  für
die  Aufstellung  des  Jahresab-
schlusses 2015. 

Außerdem  erhalten  alle  unsere
Mandanten den persönlichen Fra-
gebogen für das Jahr 2015 für die
Angaben, welche wir für die Bear-
beitung  der  persönlichen  Steuer-
erklärungen für das Jahr 2015 be-

nötigen.  Bei  Zinseinkünfen  der
Kinder  biten  wir  darauf  zu
achten, dass hierzu der Name der
Kinder  angegeben  wird,  da  Ein-
künfe der Kinder in der Einkom-
mensteuererklärung  der  Eltern
nicht zu berücksichtigen sind. Für
Kinder  in  Berufsausbildung  über
25 Jahren werden Freibeträge für
Unterhalt gewährt. Auf diese Frei-
beträge  sind  jedoch  eigene  Ein-
nahmen  oder  Einkünfe der  betr.
Kinder, soweit sie im Kalenderjahr
2015 insgesamt  624,--  € überstei-

gen, anzurechnen. Es sind deshalb
hierzu in dem persönlichen Frage-
bogen genaue Angaben  über  Art
und  Höhe  evtl.  eigener  Einnah-
men wie Stipendien, Zinsen, Ver-
mietungseinkünfe, Gehälter  usw.
dieser Kinder erforderlich.

Wir biten uns die Fragebögen mit
den  erbetenen  Angaben  sobald
wie  möglich,  spätestens  bis  zum
31. März 2016 zu übersenden. Für
die  Anfertigung  einer  Abschrif 
für die eigenen Akten  ist  jeweils
ein zweites Formular beigefügt.

1. Aufstellung oder Saldenübersicht über die Warenschulden zum 31.12.20165

2. Aufstellung oder Saldenübersicht über die Außenstände zum 31.12.20165

3. Abrechnungen über vorliegende Geschäfsanteile oder Beteiligungen sowie ausbezahlte Dividenden

4. Darlehensauszüge und Darlehenszinsbelege

5. Rechnungsbelege über die Anschafung von Gegenständen im Einzelwert von je über € 410,-- gem. Zif-
er VI des Fragebogens

6. Abschrifen der Umsatzsteuervoranmeldungen für 2015, sofern diese nicht von uns erstellt wurden 

7. Jahres-Steuer-Bescheinigungen der Banken über die Einkünfe aus Kapitalvermögen und Wertpapier-
veräußerungsgeschäfen

8. Kontoauszüge der Bausparkassen für 2015 über Guthaben und Schulden

9. Bei der Beschäfigung des Ehegaten: Lohnsteuerbescheinigung (gem. Zif. V des persönlichen Frage-
bogens)

10. Bescheinigungen über evtl. vorliegende steuerbegünstigte Spenden

11. evtl. Rentenanpassungsmiteilung zum 01.07.20165

Nach Abschluss des alten Jahres ist es uns wieder ein besonderes Anliegen, allen unseren Mandanten für
die gute Zusammenarbeit und das uns entgegengebrachte Vertrauen unseren besonderen Dank auszuspre-
chen. Für das neue Jahr wünschen wir Ihnen und Ihren Angehörigen viel Glück, beste Gesundheit und gu-
ten Erfolg. Wir hofen auch im neuen Jahr auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit.
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